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Kameraden!

1. Die Schlacht ist geschlagen, der Sieg auf unsrer 
Seite! Die Reaktion hat keine Mittel gescheut, die republi­
kanische Regierung zu beseitigen. Das Reichsbanner Schwarz- 
Rot-Gold hat in vorderster Linie gekämpft. Die Berichte, die 
uns aus dem Lande zugingen, beweifen, das; alle Kameraden 
ihre Pflicht getan haben. Der Gauvorstand dankt allen 
Kameraden für das tapfere Eintreten für dis Sache der 
Republik. In diesem Sinne wollen wir weiter arbeiten für 
unfre gemeinsamen Ziele. Es lebe die demokratische, soziale, 
schwarzrotgoldene Republik!

2. In den letzten Tagen ging durch die gesamte Presse der 
nachstehende Artikel: „Eine „A n t i r e i ch s b a n n e r - L i g a" 
will man in München aus den Kreisen der frühern Einwohner­
wehr gründen, linier Führung eines ehemaligen Generals ist 
nach der „Münchner Post" beschlossen worden, aus der alten 
Einwohnerwehr und den übrigen rechtsgerichteten Organisa­
tionen die jüngern waffengeübten Leute, vor allem Offiziere, 
zu Sturmtrupps zusammenzufassen. Die Parole soll der Kampf 
gegen das Reichsbanner sein. Es wird verkündet, datz rn das 
Kleinkaliberschietzen ein andrer Schwung hineinkommen müsse; 
es müsse wieder zur „Latte", d. h. zum Gewehr, gegriffen 
werden. Die Auseinandersetzung mit dem Reichsbanner könne 
nur mit der Waffe erfolgen; das Endziel sei der Bürgerkrieg."

Kameraden! Werbt für das Reichsbanner, stärkt unsre 
Reihen! Frei Heil!

Der Gauvorstand. I. A.: Storck, M. d. L., Gauvorsihender.

Aus de« SvtSveveiuen
Bechtheim. Als der Frühling zu Ende ging und die Glut 

des Hochsommers die saftigen Trauben an unsern Hängen 

immer praller und dicker werden ließ, da verlangte der ewig 
junge Trieb unsrer Germanenjünglinge nach Taten und Ruhm 
(bitte nicht zu verwechseln mit Rum ohne „h"). Und weil sie 
selbander nicht muhten, wie dies zu beginnen sei, ließen sie sich 
einen wackern, sturmerprobten Kämpen kommen, dessen Haare in 
Hakenkreuzform lieblich Locken wallten. Natürlich stramme Er­
scheinung. E. K. 1 auf kugeldurchbohrter Brust. Arischer Lang­
schädel, germanenblondes Haar, englisch geschnittener Bart und 
feldgraue Wickelgamaschen vervollständigen das Bild dieses ur­
deutschen, treudeutschen, gestern und heute und übermorgen auch 
noch deutschen Heldensohnes aus ...... Wo konnte er her 
sein? Aus Berlin? Meschugge! Aus Bayern, aus München, 
aus dem Lager des Hitlersturmes. Nur dort, nur dort, das 
wußten die Bechtheimer Epigonen Hermanns des Cheruskers, 
nur dort hatte die bis dato jüdische Fäulnis noch nicht das stahl­
blaue Blut dieser Edelrassigen zersetzt. Uno Bechtheim, mit 
seinem goldenen Wein und seinen treuen Mädchen, wollte und 
konnte nur in das Antlitz eines solchen Mannes blicken. Man 
schrieb. Er kam. Ein nagelneues Exerzierreglement (beim 
Rathenaumovd längst erprobt) brachte er mit. Und über ein 
Weilchen hätte er die ganze Bechtheimer Hakenkreuzlerarmee in 
neue, nagelneue Uniformen gesteckt. Die waren natürlich in 
München gemacht und sicherlich bei keinem jüdischen Schneider. 
Die Uniformen saßen wie angegossen. Das waren schneidige 
Hitlerianer! Und sie säßen heute noch viel besser, wenn sie be­
zahlt wären. Nicht etwa, daß sie von den Bechtheimern nicht be­
zahlt worden wären. O nein! Das tut ein Bechtheimer nicht. 
Ein Bechtheimer bezahlt alles. Was Sie nicht denken! Sauber 
und redlich war alles an den Edelsten unter den Edlen bezahlt, 
Karl Harbauer war sein Name, wie der polizeiliche An­
meldeausweis lautete. Um ja das Geld gut zu verwahren, hatte 
man ihn mit der Verwaltung und Absendung nach München 
betraut. Dort kam es aber nicht an! Und der treue 
Hüter des Grals Karl Harbauer war bei näherm Zusehen nicht 

mehr aufzufinöen. Unbekannt verzogen. Und wie es heißt, hat 
er den Bechtheimern beim Hitlersturm den guten, treuüeutschen 
Rat gegeben, ihre Uniformen schleunigst nochmal zu bezahlen. 
So kamen die Bechtheimer Hakenkreuzler um ihr Geld. Im 
Weinmonat des Jahres 1926. In der Wohnung oes mit Roß 
und Reisigen ans steiler Höh' bei Nacht und Nebel verschwunde­
nen arischen Heldenjünglings soll er den Bechtheimern einen 
Zettel zurückgelassen haben folgenden Inhalts: „Nicht Har­
bauer heiß ich, sondern Hottbauer. Postkarte nach München 
genügt." Die Bechtheimer wollen aber nicht wieder nach Mün­
chen "schreiben! —

Babenhausen. Am Sonntag den 12. Dezember wurde hier 
die Gründung eines Ortsvereins des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold vorgenommen. Das Spielmannskorps sowie 
eine Fahnenabteilung des Ortsvereins Darmstadt hatten den 
Referenten, Gauvorsitzenden Kameraden Storck, nach Baben­
hausen begleitet. Nach einem Umzug mit klingendem Spiele 
durch das Städtchen versammelten sich die Republikaner im 
Gasthaus zum schwarzen Adler, dessen größter Saal bald ge­
füllt war. Nach einem schneidig gespielten Marsche der Darm­
städter Martinshörner-Kapelle eröffnete Kamerad Melk dis 
Versammlung und begrüßte die zahlreich Erschienenen. Nach 
den mit großem Beifall ausgenommen», Ausführungen des 
Kameraden Storck schritt man zur Gründung des OrtsvercinS 
und man konnte mit Freud« feststellen, datz rast sämtliche An­
wesenden als Mitglieder der Organisation beitraten und gleich­
zeitig die republikanische Illustrierte und die Reichsbannerzeitung 
abonnierten. Bei der Vorstandswahl wurden folgende Kameraden 
gewählt: 1. Vorsitzender Wilhelm Melk, Schriftführer Berz 
uno Rechner Breitweiser. AIs Unterkassierer wurde Kame­
rad He.ckwolf bestimmt. Der Vorsitzende schloß die prächtig 
verlaufene Versammlung mit dem Wunsche, datz alle Kameraden 
rege an dem Aufbau mitarbeiten, damit eine starke Organisation 
entstehe, unsrer deutschen Republik zum Schuhe, der Reaktion 
zum Trutze. —
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Eigentum -es Arbeiterradfahrerkmdes Solidarität.
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Reichsbanners für Fahrräder aller Art 
sowie deren Zubehörteile und Ersahartibel. 
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Kreuzplay 13 — Tel. 758«395
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Konsumverein Sieben u. Sing.
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VottSbaus s. m. b. s.
Petersstraße 15 2553

Treffpunkt aller Republikaner

Z
k.
Inhaber: IV. « l I d « r

Kämmerer st raße

Brauhaus „Goldener Pflugs
Welschnonnengasse 3 4 337:

Gute Speisen «nd Getränke 
Berkehrslotal des Reichsbanners. Inh.: Karl Eder

- in Silber u. Alpakafilber, Erzcug-
- I ^7« voll VMS» V Nisse von P. Bruckmann L Söhne 

zi_-G„ Heilbronn, Württcmb-rgisch- 
^SMetallwarensabrik Geislingen und anderer erstklassiger "Mal Firmen kaufen Sie am b 1 lligsten bei 325l 

r p. bokisnrier -lsckfg.. Vorms s. kk. 
ll7»Gegründct >869. Markt 13. Telephon 467.

Prima Anzug- «nd Kostiimstoffe
taufen Sie sehr oreiSwer. b°> Eckktt ll. SV. 

Ecke Wald- u. Saalbaustr. 
Zahlungserleichterung. — Reichsb.-Kamcraden IMo Rabatt

Reichsbannerkameraden 
kaufen 
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im >

Lssenb. Lederwarenvertrieb
Kirchenplatz 8 3393

Oberhessischr

Bottszeituns 
mußjo-er Republikaner kosen! 

G

Fritz Weimer 3212
Waldstr. 1-27

BerkehrSlokal
Kurz-, Weitz» und WollmarenDd es Reichsbanners

WM«! Ws- JemiilrM
sinden Sie im

BeMKoasumNeretn Darmstatt
e. G. m. b. H. 3378

Republikaner decken nur dort ihren Bedarf.

igarren-Spezialgeschäft 8
Süss« Seltzselrer
Kaiser-Wilhelm-Str. 30 — Tel. 683

Hut- und Schirmhaus

»»sHstsr estuckt 
entwirft

Kauft Kerrenkteibuns
vei bl.66

Frau Löwenstein Wwr., Mainz
Kein Laden — Bahnhofstr. 13 — nur im 1. Stock 

Stadtbekannt billige Preise.

Die 3865

Mainzer Volkszeitung 
ist das wirksamste Kampforgan 
für Freiheit, Fort- tr^eaeetzlLP 
schritt, Kultur und L>epUVNr. 
Darum gehört sie in iedes Haus! 
Republikani sche Bücher u. Zeits chriften 
kauft man am vorteilhaftesten in der 
Buchhandlung-.Volkszeitung

Kaufhaus

Goldschmidt
G. m. b. H.

Telephon 1580, 1581 und 1582

Das größte Hans am Platze.

8. Leichter
Waldstr. 142 321z

empfiehlt den 
Reichsbannermitgliedern 

sein Lokal.
Gr.Garten u.Neb.-Zimm.

Franz Bog» L So, 
BlinbedarsWulS

Goetheirraße 82 
Seltersweg 44

Tel. 264 8389
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In jedes republikanische Haus 
gehört der 

^olsssrerurd" 
Geschäftsstelle: Neckarstraße 4 321«
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«i
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Bauhütte iiir Rheinhessen, mmnz
Soziale Ballgesellschaft m b H. 3389 

Hoch-, Tief- «nd Eifenbetonbau 
Uebernahme schlüsselfertiger Ausführungen



Vekümvtt de« Kitsch!
Während des Krieges hatte irgend jemand die ausgezeichnete 

Idee, ein Museum der Geschmacklosigkeiten einzurichten. Man 
konnte dort die herrlichsten Dinge bewundern. Von den, berühm­
ten schwarzweitzrow. Taschentüchern mit den Bildnissen aller 
bessern Ober-Helden über den E.-K.-Aschenbecher, das Hel-den- 
Sofakissen bis zum Hindenburg-Nutzknacker. Und mit Recht wehr­
ten sich gerade die Kreise, die heute zu uns gehören, gegen diesen 
Tiefstand des Geschmacks.

Heute aber, fürchte ich, wäre es vonnöten, ein ähnliches 
Museum der Republik einzurichten. Mehr und mehr drängt sich 
eine geschäftstüchtige Reklameindustrie an uns heran, die uns bei 
jeder Gelegenheit alle möglichen und unmöglichen Dinge in 
schwarzrotgoldener Bemalung zum Kauf anbietet. Damit macht 
man die schwarzrotgoldenen Farben nicht populär, sondern man 
setzt sie in den Augen der Dessentlichkeit herab. Schwarzrotgold 
ist uns das heilige Symbol grohdeutscher Einheit und Freiheit, 
und es sollte uns zu hoch stehen, als datz wir es durch schwarzrot­
goldene Schlipse, Taschentücher, Sofakissen, Zigarettenspitzen unv 
Hosenträger entweihen. Auch der Nürnberger Trichter am schwarz, 
rotgoldenen Bändchen, der in Nürnberg an ungezählten Wind­
jacken friedlich baumelte, gehört hierher!

Darum, Kameraden, fort mit diesen Dingen. Sagt den ge­
schäftstüchtigen Leuten, die sie verteilen, datz aus dem Gebiet mit 
uns kein Geschäft zu machen ist.

Und noch eins. — Mit Recht machen-wir uns lustig über 
den „Klempnerladen" der Kriegervereine. Mit Recht spotten wir 
über die Hakenkreuzjünglinge, die über und über mit Blech be­
hängt, die teutsche Heldenbrust spazieren tragen. Aber gerade 
deshalb: Sehen wir uns einmal bei uns selbst um! Es ist wirk­
lich nicht nötig, die Plaketten von mehr als zehn Veranstaltungen 
an Windjacke und Mütze zu tragen! Ich kann es verstehen, wenn 
Kameraden, die alles mitgemacht hgben, voll Stolz in Nürnberg 
die Plaketten von Magdeburg, Berlin und Hamburg ansteckten. 
Aber, Kameraden, denkt an die Außenstehenden! Und denkt daran, 
datz jedem von uns jeder dieser Tage ein großes inneres Erlebnis 
ist, das keiner uns nehmen kann. Und das ist wichtiger als alles 
äußerliche Dokumentieren, datz man „mit dabeigewesen" ist.

Das Reichsbanner kann sich ein Verdienst erwerben, wenn 
es sich zum Vorkämpfer macht gegen alle diese Geschmacklosigkeiten.

Darum auf, Kameraden, bekämpft den Kitsch!

Sltts dem Gatt Vadett
Baden-Baden. Bei den hiesigen Gemeindewahlen am 14. No- 

oember betätigte sich der Stahlhelm offiziell. In der Morgen­
zeitung gab er die Erklärung ab, datz der Stahlhelmverband an 
der Wahlvorschlagsliste der Wirtschaftlichen Vereinigung beteiligt 
sei. Agitatorisch wurde der uniformierte Stahlhelm zur Aus­
tragung von Flugblättern kdmmandiert. Die Stahlhelmleute 
Fellinger, Ramstodt und der frühere Feldwebel Feyerabend zierten 
die Wahlvorschlagsliste. Der erhoffte Wahlerfolg aber blieb aus.

Einer Notiz des Karlsruher „Volksfreundes" entnehmen wir, 
datz der hiesige Stahlhelm noch 18 Mitglieder umfaßt.—

Baden-Baden. In hiesigen Arbeitnehmerkreisen wundert man 
sich, daß unser „teutscher" Abgeordneter Behringer, der ehe­
malige Bewerber um auswärtige Bürgermeisterstellen, seines 
städtischen Dienstes infolge verschiedener Vorkommnisse zurzeit 
enthoben, nicht mehr auf der Wahlliste der rechtsstehenden Ver­
einigung steht. Diese plötzliche Abhalfterung ist um so eigentüm­
licher, als dieser Vertreter der Partei der Schweiger, die selbst 
den Stahlhelm zur politischen Agitation herbeizog, immer noch 
das badische Landtagsmandat innehat. Sicher hätte man doch 
annehmen dürfen, datz die „politischen Leistungen und Verdienste" 
Herrn Behringer zur Uebernahme eines Stadtverordnetenmandats 
moralisch verpflichtet hätten. Oder aber denken die Parteigrötzen 
der rechtsstehenden Vereinigung des Gegenteil? Was geht hier vor?

Mannheim. Wir leben in Feiertagsstimmung, man kann 
-aber nicht behaupten, daß „Friesen auf Erden" eingekehrt sei. 
Not und Elend sind auch bei manchem unsrer Kameraden zu 
Gaste; schwer lastet auf uns die Zeit. Es war ein begrüßens­
wertes Beginnen, datz unsre Abteilung Neckarstadt-Ost das 
schwere Los der Arbeitslosigkeit lindern wollte, und zwar in 
Form einer Weihnachtsfeier. Viele Freunde hatten sich 
eingefunden, das Lokal Arion war zu klein. Eine nette Feier 
verscheuchte für Stunden Kummer und Leid. Erst ein ernstes 
Wort, dann übersprudelnder launiger Humor waren die Signa­
tur. Einige Mittel brachten unsern Kameraden, die das sHvere 
Los trifft, einen Schimmer der Freude, ist es auch nur wenig, 
Freundschaft und Kameradschaft fanden als soziale Tat beredten 
Ausdruck, und darum den Spendern besondern Dank. — Die 
^Friedrich-Ebert-Brücks wurde am 23. Dezember eingeweiht, dazu 
in nächster Nummer ein Wort. — Unsre allgemeine General­
versammlung findet im alten Rathaussaal statt, der Tag (Mitte 
Januar) wird -durch die Tageszeitungen veröffentlicht. Schon 
heute bitten wir die Kameraden um vollzähligen Besuch. —

Mitteilungen -es Gauvovftandes Bade«
1. Werbewoche. Laut Beschluß der Bundesgeneralver­

sammlung vom 14. Wtai 1926 findet die Bunoesgründungsfeier in 
großem Rahmen nur noch alle 5 Jahre statt. Dafür ist im Jahre 
1927 in der Zeit vom 19. bis 27. Februar eine Werbewoche 
vorgesehen. Wir bitten die Kreisleitungen und Ortsgruppenvor­
stände, sich jetzt schon darauf vorzubereiten. Referenten 
werden in genügender Anzahl zur Verfügung gestellt. Die Kreis­
leiter organisieren am besten die einzelnen Veranstaltungen in 
ihrem Kreise selbständig. Es mutz besonders -darauf gesehen wer­
den, daß in Orten, wo noch keine Ortsgruppen bestehen, groß­
zügige Werbeveranstaltungen stattfinden können. Am 2 2. Fe­
bruar hissen alle Mitglieder die Reichsfahne.

2. Unterstützungsmarken 1926. Dieselben ver­
lieren mit dem heutigen Tage ihre Gültigkeit. Restbestän-de 
wollen der Gaugeschäftsstelle eingesandt werden, andernfalls er­
folgt Anrechnung. Neue Marken für 1927 können beim Gau be­
stellt werden.

3. U n t e r st ü tz u n g s ma r k e n 19 25. Nachstehende 
Ortsgruppen- haben trotz dauernder, Mahnung mit den Unter- 
stützuitgsmarken 1925 nicht abgerechnet bzw. dieselben 
nicht z urü ck g e san d t. Es ist einfach unverständlich, wie 
einzelne Ortsgruppen durch ihr Verhalten die ganze Unter­
stützungsarbeit schädigen können. Wir nennen die Ortsgruppen 
namentlich und hoffen, datz die Mitglieder sofort Sorge tragen, 
datz die Marken an uns zurückgesandt werden: Meckesheim 
30 Stück, Nutzloch 100 Stück, Wiesenbach SV Stück, Wilhelmsfeld 
25 Stück, Büchenbronn 50 Stück, Bühl 100 - Stück, Eberbach 
100 Stück, Freiburg 1026 Stück, Gernsbach 73 Stück, Hagsfeld 
50 Stück, Hockenheim 100 Stück, Hundsbach 50 Stück, Karlsruhe 
738 Stück.

4. Beitragsmarken. Die Marken zu 25 Pfennig 
haben ihre Gültigkeit verloren. Dieselben müssen spätestens bis
3. Januar 1W7 dem Gauvorstand zurückgesandt werden, andern­
falls erfolgt Anrechnung.

5. Ausschluß aus Kriegervereinen. Im Laufe 
dieses Jahres sind in verschiedenen Orten Reichsbannerkame­
raden aus Kriegervereinen ausgeschlossen worden, weil sie dem 
Reichsbanner angehören, oder aber, weil sie für die Fürstenent­
eignung eingetreten sind. Der Bundesvorstand hat durch Rund­
schreiben Anweisung ergehen lassen, datz diese Kameraden gemätz 
den Satzungen des Kyffhäuserbundes Beschwerde gegen den 
Ausschluß erheben sollten. Wir ersuchen um Mitteilung, ab und 
mit welchem Erfolg dies geschehen ist.

6. Abrechnungen. Folgende Ortsgruppen haben im 
3. Quartal nicht abgerechnet: Baiertal, Bammenthal, 
Balzfeld, Brühl, Buchen, Büchenbronn, Eberbach, Eppelheim, 
Ersingen, Ettlingen, Fährenbach, Fahrnau, Friedrichsdorf, Furt­
wangen, Gaggenau, Etaiberg, Gauangelloch, Gernsbach, Graben, 
Grünsfeld, Hagsfeld, Höllstein, Hundsbach, Ihringen, Ispringen, 
Ittlingen, Jöhlingen, Kehl, Ketsch, Königsbach, Konstanz, Küls­
heim, Ladenburg, Leutershausen, Limbach, Linkenheim, Meckes­
heim, Mosbach, Mudau, Neckarbischofsheim, Neckarelz, Nutzloch, 
Oeflingen, Pforzheim, Pfullendorf, Rastatt, Reihen, Rippberg, 
Sandhaufen, Säckingen, Steinen, Sulzbach, Steinenstadt, Schatt­
hausen, Schriesheim, Tauberbischofsheim, Triberg, Trienz, Walds­
hut, Weingarten, Wiesenbach, Wertheim, Wilhelmsfeld, Weisen­
bach, Wiesloch, Weil-Leopoldshöhe.

Die Kreisleiter werden ersucht, diese Ortsgruppen in näch­
ster Zeit mit ihrem Besuch zu beehren.

Der Gauvorstand wünscht allen- Mitarbeitern Mrd Kame­
raden ein fröhliches Neujahrsfest in der Hoffnung, 
datz das Jahr 1927 uns wiederum einen grotzen Erfolg für unsre 
Idee bringt. Mit Frei Heil!

Der Gauvorstand: Der Gausekretär:
Dr. Helffenstein. Eckmann.

Kameraden, sendet Berichte von jeder Reichsbanner-Veran­
staltung an die Gaugeschäftsstelle bis zum 7. bzw. 21. jedes Monats.

Stus -em Gau Vsalr
Rckmbrecht (Pfalz). Vielleicht mag es nach außen hin so 

scheinen, als herrsche in der hiesigen Gruppe des Reichsbanners 
Ruhe und Stille. Aber der äußere Aufschwung ist nicht immer 
das Zeichen eines guten Kerns und der innern Vollkommenheit. 
Wenn wir heute einmal berichten, so soll das sagen, daß wir gut 
fundiert dastehen. Tunlichst halten wir unsre vierwöchentlichen Ver­
sammlungen ab. Unter uns selbst haben wir Kameraden, die fähig 
sind, im Geiste des Reichsbanners zu referieren. Kamerad Karch 
hält uns seine verständlichen Vorträge über deutsche Geschichte und 

erklärt die deutsche Reichsverfassung. Kamerad Löffler gibt 
uns Aufschluß in wichtigen politischen Dingen. Den Versamm­
lungen schließt sich meistens noch ein gemütliches Beisammensein 
an, in denen gemeinschaftlich republikanische Lieder gesungen 
werden. —

Ludwigshafen. Am Freitag den 26. November hatte das 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe Ludwigshafen, zu 
seiner Jahresgeneralversammluug aufgerufen, welche 
im Nebenzimmer des „Bürgerbräu" stattfand und sehr zahlreich be­
sucht war. Das geräumige Lokal war überfüllt und hatte sich 
als zu klein erwiesen. Nach Absingen der ersten Strophe »es 
Reichsbannerliedes begrüßte der provisorische 1. Vorsitzende, 
Kamerad Fr. Schreiber, die Anwesenden, ebenso den vom 
Gauvorstand anwesenden Kameraden Rechtsanwalt Fr. W. Wag » 
ner und forderte den Protokollführer Kameraden Mutschler 
auf, das Protokoll der letzten Versammlung zu verlesen. Kamerad 
Schreiber gab hierauf den Rechenschaftsbericht, der sehr zufrieden­
stellend war. Nach einem kurzen Referat, in dem er über die 
Ziele des Reichsbanners sprach, nahm Kamerad Wagner als 
Vertreter des Gauvorstandes das Wort. Zunächst überbrachte er 
die Grütze des Gauvorstandes und ging dann zu dem Referat de§ 
Kameraden Schreiber über, das er im grotzen und ganzen unter­
strich. Redner schloß mit den Worten, tatkräftig zum Banner zu 
stehen und die Worte zu beherzigen: „Das Banner muß stehe«, 
wenn der Mann auch fällt." Alsdann nahm Kamerad Wagner die 
Vorstandswahl vor, aus welcher folgende Kameraden hervor­
gingen: Fr. Schreiber, 1. Bors., W. Schäfer, 2. Bors-, Fr. 
Hoffmann, 1. Schriftf., Mutschler 2. Schriftf., Gg. Götz, 
1. Kass-, Rich Schick 2. Kass., Peter Ihrig, Materialverwalter, 
Britzius, Derringer und Stolz Beisitzer. Es folgte dann 
eine kurze Debatte, an welcher sich die Kameraden Stolz, Hau­
ser und Röder beteiligten. Letzterer ersuchte die anwesenden 
französischen Kriminalbeamten, welche die Versammlung über­
wachten, bei ihrer Behörde darauf hinzuweisen, datz endlich das 
Verbot gegen das Trommler- und Pfeiferkorps aufgehoben wird. 
Kamerad Schreiber gab hierauf bekannt, datz am 23. Januar 
1927 im Jahnsaal-Friesenheim ein Winterfest mit Tanz statt­
findet, wozu sich der Volksbühnenbund sowie der Volkschor Lud­
wigshafen in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellen werden. 
Es wurde noch ein von: Kameraden Rhein gestellter schriftlicher 
Antrag verlesen mit folgendem Wortlaut: „Sämtliche Kameraden 
(auch passive) der Ortsgruppe Ludwigshafen zahlen einen ein­
maligen Extrabeitrag von 1 Mark zur Stärkung unsrer örtliche«

- Bewegung", welcher einstimmig angenommen wurde. Zum
- Schlüsse appellierte Kamerad Schreiber an alle Anwesenden, tat­
kräftig mitzuwirken, und schloß mit einem dreifachen Frei Heil! 
auf das Reichsbanner und die deutsche Republik die sehr har­
monisch verlaufene Versammlung. —

St. Ingbert (Saargebiet). Die hiesige Ortsgruppe deS 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold hielt am Sonntag abend rm 
Karlsberg ihren ersten Familienabend ab. Vor wenigen Monaten 
hatten sich auch hier Männer zusammengefunden und gründeten 
eine Ortsgruppe des Reichsbanners. Bis heute gehören dieser 
Ortsgruppe bereits 100 Mitglieder an. Um ein gegenseitiges 
Kennenlernen zu fördern, beschloß der Vorstand, einen Familien­
abend zu veranstalten. Mit einem flotten Eröffnungsmarsch der 
Schmelzer-Kapelle hatte die Veranstaltung begonnen. Kamerad 
Wolf begrüßte als Vorsitzender die Erschienenen, insbesondere 
den Kameraden Dr. Eberbach, der das Referat für diese« 
Abend übernommen hatte. Mit kernigen Worten kennzeichnete 
Redner den Unterschied zwischen Monarchie und Republik, den 
vaterländischen Verbänden und dem Reichsbanner Schwarz-Rot- 
Gold. Nicht als militärische Kriegervereine, nicht als Klimbim­
verein«, aber auch nicht als Rauchklub sei das Reichsbanner 
Schwarz-Rot-Gold zu betrachten, wie vielseits von nationalistischer 
Seite zum Vorwurf erhoben wurde, nein, es ist eine Organisation 
zielbewußter und aufrechter republikanisch gesinnter Männer, die 
offne Liebe zum deutschen Vaterland besitzen. Die Uniformierung 
des Reichsbanners bedeute keinen militärischen Charakter, sondern 
es ist das Symbol der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. DaS 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold ist ein Fackelträger der neue« 
Zeit. Darum müssen alle noch Fernstehenden Mitglied dieser 
republikanischen Organisation werden. Großer Beifall wurde dem 
Redner zuteil für seine interessanten Ausführungen, wofür ihm 
der Vorsitzende im Namen aller Anwesenden den Dank aussprach. 
Kamerad Kayser sprach noch einige Worte, wobei er auf die 
Gründung der hiesigen Ortsgruppe zu sprechen kam. Sein Be­
dauern sprach er darüber ans, datz auch in St. Ingbert das Zen­
trum als republikanische Partei dem Reichsbanner immer noch 
fernstehe. Aber trotz alledem werden wir in unsrer Arbeit nicht 
ermüden, die wir als Republikaner zu erfüllen haben. Abwechselnd 
folgten Musikstücke und Vorträge, die die Anwesenden bis zum 
Schlüsse der Veranstaltung unterhielten. Mit der Befriedigung, einen 
vergnügten Abend verlebt zu haben, gingen alle Anwesenden nach 
Hause. Zum Schluffe sei allen Mitwirkenden und ganz besonders 
der Schmelzer-Kapelle für ihre Opserwilligkeit von dieser Stell« 
aus nochmals bestens gedankt. —
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